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Weil es einen Planeten B nicht gibt
UMWELTSCHUTZ Bürgerforum stellt Ideen für ein klimafreundlicheres Heilbronn vor – Umsetzung kann auch Spaß machen

Von unserer Redakteurin
Milva-Katharina Klöppel

B
eate Erhardt scheint mit ihrem Fahrrad
verwachsen zu sein. „Ich versuche, so
viel wie möglich mit dem Rad zu erledi-
gen“, stimmt die Heilbronnerin mit ei-

nem Lächeln zu. In ihren beiden Satteltaschen
könne sie problemlos die Dinge des täglichen
Bedarfs transportieren. Ein Auto benötige sie
dafür nicht. Bisheriger Höhepunkt der Leiden-
schaft für den Drahtesel: „2019 haben wir eine
mehrtägige Reise entlang des Kocher-Jagst-Rad-
wegs unternommen – mit Übernachtungen. Das
war herrlich.“ Wer sich mit Beate Erhardt unter-
hält, stellt schnell fest, wie sehr ihr die umwelt-
freundliche Fortbewegung am Herzen liegt.
Doch nicht nur das: „Mir fällt in vielerlei Hinsicht
auf, was wir zum Schutz des Klimas alles machen
müssen“, so Erhardt.

Für die Horkheimerin ist es keine Frage des
Könnens oder Wollens – es sei ein Muss, dass et-
was passiert. Nicht zuletzt aus dieser Überzeu-
gung heraus beteiligte sie sich in den vergange-
nen Monaten am Projekt „Bürgerforum für ein
besseres Klima in Heilbronn“ der Lokalen Agen-
da 21 sowie der Volkshochschule Heilbronn.

Einsatz Soweit die Corona-Pandemie es im ver-
gangenen Jahr zuließ, trafen sich elf Bürger zum
Austausch über die Möglichkeiten, den persönli-
chen CO2-Fußabdruck zu reduzieren, sowie er-
forderliche kommunalpolitsche Rahmenbedin-
gungen zu benennen. „Wir alle sind persönlich
als Verursacher und Betroffene mittendrin“, er-
klärt Projektsprecherin Ellen Keifer. „Wir müs-
sen daher mithelfen, die Ursachen des Klima-
wandels, die CO2-Emissionen in den nächsten
zwei Jahrzehnten drastisch zu senken.“ Heraus-
gekommen ist ein „Zwölf-Punkte-Plan für ein kli-
mafreundlicheres Heilbronn“, mit, wie es Keifer
beschreibt, „niederschwelligen und verständli-
chen Anregungen“ für Jedermann. Gleichzeitig
soll der Ergebnisbericht den kommunalpoliti-
schen Masterplan Klimaschutz und das Klimaan-
passungskonzept Heilbronn von der persönli-
chen, bürgerschaftlichen Seite ergänzen.

Auch Esen Karaali hat ihr Wissen in den
„Zwölf-Punkte-Plan“ eingebracht. Der Fokus der
42-Jährigen liegt besonders auf der Ernährung.

Auslöser für das Umdenken von Esen Karaali
war die Erkrankung ihrer Tochter. Seither baut
sie in ihrem Garten im Bad Friedrichshaller
Stadtteil Jagstfeld das gesamte Jahr über Obst
und Gemüse an. „Seit drei Jahren bin ich offiziell
Selbstversorgerin“, erzählt Karaali nicht ganz
ohne Stolz. Die Körperwerte ihrer Tochter seien
mit dem Umstieg auf ungespritztes Bio-Gemüse
aus dem eigenen Garten deutlich besser gewor-
den. Sie schwört insbesondere auf den „Sieben-
Kräuter-Salat“.

Esen Karaali ist sich aber ebenfalls bewusst,
dass sich viele Menschen keinen eigenen Garten
leisten könnten. Sie fordert deshalb beispiels-
weise von der Politik und Stadtverwaltung, Flä-
chen für Urban Gardening einzurichten. Damit
bezeichnet man seit ein paar Jahren die kleinräu-
mige, gärtnerische Nutzung städtischer Flächen
innerhalb von Wohnsiedlungen. Das Konzept
des Bürgerforums sieht vor, diese Gemüsebeete
von Sozialprojekten begleiten zu lassen. Die Idee
ist es auch, sogenannte Klimalotsen oder -bot-
schafter auszubilden, die Gedanken und Ideen
des Bürgerforums zukünftig weitertragen.

Dass die Sonne keine Rechnung über die Nut-
zung ihrer Sonnenstrahlen ausstellt, haben be-
reits viele Hauseigentümer festgestellt. Ein
Blick aus der Luft zeigt, auf wie vielen Dächern
sich Photovoltaikanlagen befinden. So auch im
Heilbronner Stadtteil Böckingen bei Stefan Ha-
tos. „In den Sommermonaten, von April bis Sep-
tember, bin ich, was die Stromversorgung be-
trifft, so gut wie autark“, erklärt der 43-Jährige.

Über das gesamte Jahr gerechnet erzeugt der
zweifache Familienvater zwei Drittel seines
Stroms aus Sonnenlicht – geräuschlos, ohne um-
weltschädliche Immissionen. Neuste Errungen-
schaft: ein Balkonkraftwerk. Das klingt spekta-
kulärer, als es am Ende ist: „Es ist im Grunde
eine Mini-Solaranlage, die mit einem Stecker an
das Stromnetz von Haus oder Wohnung ange-
schlossen wird“, erklärt Hatos. „Der produzierte
Strom kann unmittelbar für den eigenen Bedarf
genutzt werden.“

Vorbilder Stefan Hatos möchte mit gutem Bei-
spiel vorangehen und dabei „nicht nur zeigen,
dass es gut funktioniert, sondern Spaß machen
kann und langfristig sogar Geld einspart“. Wie
die meisten Klimaschützer beschreibt er, kein
Gefühl des Verzichts zu empfinden. „Im Gegen-
teil, ich bewege mich mehr, lebe gesünder, fühle
mich besser und erfreue mich am selbstgemach-
ten Strom und dem elektrischen Fahren“, stellt
der Böckinger fest, der neben einem E-Bike seit
einem Jahr auch ein Elektroauto besitzt.

In einem Punkt sind sich Beate Erhardt, Esen
Karaali und Stefan Hatos einig: Es bedarf einer
stärkeren politischen Gestaltung des Klima-
schutzes. „Politik und Industrie sind die ent-
scheidenden Faktoren“, stellt Hatos fest. „Sie ha-
ben die weitaus größeren Hebel, um die drohen-
de Umweltkatastrophe zu verhindern.“ Ziel des
Projektteams des „Zwölf-Punkte-Plans“ ist es
jetzt weitere Mitstreiter für seine Ideen zu fin-
den. „Wir stehen im Austausch mit verschiede-
nen Institutionen oder aber auch Firmen, die po-
sitiv auf unseren Plan B zum Ausbremsen des
Klimawandels reagieren“, freut sich Sprecherin
Ellen Keifer. Erste Kooperationen seien in der
Planung. Kommentar „Ideen mit Plan“

@ Weitere Informationen
www.agenda21-hn.de
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MOBILITÄT
Wir sind bereit, … Um CO2-Emissionen zu vermindern, … 

ERNÄHRUNG
Zwei Beispiele für schlaue Energienutzung:

ENERGIE
Erste Schritte könnten so aussehen:

ALLGEMEINER KONSUM
Wie sieht die Stadt der Zukunft aus?

STADTKLIMA

Zwölf-Punkte-Plan

für ein klimafreundlicheres Heilbronn

den motorisierten Individualverkehr
zu vermeiden oder zu bündeln. Wir gehen 
mehr zu Fuß, fahren Rad oder nutzen 
ÖPNV und Bahn,

1.

essen wir weniger tierische Lebensmittel,5.

verzehren wir regional, saisonal und 
biologisch angebaute Lebensmittel,

4. Wir benutzen effizientere Heizungen mit 
optimaler Einstellung für die Raumtempe-
ratur bei Gebäudeheizungen,

7.

Wir vermeiden Plastik- und Verpackungsmüll,10.

Wir unterstützen Secondhand-Handel, 
denn selbst die kleinsten Änderungen in 
unserem Alltag haben einen großen 
Effekt auf unsere Zukunft.

11.

Wir kaufen langlebige, reparierbare und 
recycelbare Produkte ein. Kleidung und 
Geräte nutzen wir länger, tauschen, 
leihen oder verschenken sie,

9. Wir möchten, dass unsere Stadt vielfältig, 
verkehrsberuhigt und klimaangepasst 
gestaltet wird. 

12.

Wir nutzen als Hauseigentümer mehr 
Solarenergie (Photovoltaik und Wärme-
energie), als Mieter und Hauseigentümer 
Bürgerstrom und Balkonkraftwerke. 

8.

bauen wir möglichst viel Obst und 
Gemüse selbst an.

6.

auf Flugreisen und Kreuzfahrten möglichst 
zu verzichten,

2.

unseren Urlaub überwiegend in Deutsch-
land oder Europa mit dem Bus, der Bahn 
oder dem Fahrrad zu machen.

3.

Grüne Lektüre
Wer sich näher mit dem Thema
Klimawandel beschäftigen
möchte, sollte einen Blick in das
Umweltmagazin Reiner des
Medienunternehmens werfen.
Titelthema der aktuellen Aus-
gabe: Veganismus. Was trägt
zum Beispiel vegane Ernährung
zur Reduktion von CO2-Emissio-
nen bei? Weitere Informationen
zum kostenlosen Magazin:
www.stimme.de/reiner. mkk

Im
Blick-
punkt
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